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Neueste Nachrichten.
2 » Buer bei Recklinghausen (nördlich vom eigentlichen Ruhr-

gebirt ) sind 2 französische Offiziere ermordet worden. Als Tä¬
ter werden Belgier od«r der Bursche der Osfiziere vermutet.
Trotzdem keine Anhaltspunkte für die Beschuldigung der deut¬
schen Bevölkerung vorhanden find, haben die Franzosen in
Buer schärfste Repressalien ergriffen.

Die zwischen England und Frankreich übe, die Beniitzung der
Eisenbahnen in der englischen Besatzungszone durch die Fran¬
zosen geführten Verhandlungen find nun abgeschlossen worden.
Als Ergebnis ist natürlich , wie vorausznsehen war . das Nach¬
geben Englands zu buchen.

Heute beginnen in Brüssel die Verhandlungen zwischen Frank¬
reich und Belgien über die weitere« Maßnahmen gegenüber
Deutschland. Ueber di« Absichten der verbündeten Ranbgesell-
fchaft wird strenges Stillschweigen beobachtet.*

Die Verhandlungen Amerikas mit de« Alliierten über di« Be¬
zahlung der amerikanische« Besatzungskostensollen zu dem Er¬
gebnis geführt haben, daß die von Amerika geraubten deut¬
schen Schiffe angerechnet werden, und Deutschland außerdem
noch 800 Millionen Soldmark Innerhalb 12 Jahre « zu bezahlen
hat. *

Der deutsche Reichsfinanzminister Dr . Herme»  erklärte als
Ziel des deutschen Abwehrkampfes an der Ruhr die Gewinnung
einer rein  wirtschaftlichen Erundlage der Reparations¬
frag « , und damit eine Regelung , dieim Einklang
mit Deutschlands Leistungsfähigkeit und
feiner Stellung als souveräner Staat  stehe.

Sie srmizösW GemlivoliiU
Der deutsche Reichsfinanzminister

über das Ziel des Abwehrkamp es.
Hage», 12. März . Anläßlich einer Kundgebung des Reichs¬

ausschusses der Deutschen Zentrumspartei hielt Reichsfinanzmi¬
nister Dr . Hermes  ein Referat über Deutschlands Schicksals-
ftunde. in dem er ausführte : In dieser Stunde schwerster Prü¬
fung empfinden wir alle es als eine heilige Pflicht , nicht ziel-
und planlos den uns äufgezwungenen Kampf zu führen, sondern
uns über seine Grundlagen und seine Richtung vollkommen Nar
zu sein. Der Minister entwarf dann in großen Zügen ein Bild
von der Entwickelung der Reparationsfrage vom Waffenstill¬
stand an bis heute und wies nach, daß es stets Frankreich ge¬
wesen sei, das eine rein wirtschaftliche Lösung der Reparations¬
frage zu verhindern suchte, um seine machtpolitischen Ziele zu er¬
reichen, die die politische Verankerung Frankreichs am Rhein und
an der Ruhr erstrebten. Die stärkste Brutalität der Franzosen
liege in der gewatlsamen Abschnürung des wirtschaftlichen Zen¬
trums Deutschlands und in dem Versuch, durch eine unbarmher¬
zige Blockade Deutschland zur Kapitulation zu zwingen. Kein
Wunder , daß die Vergewaltigung der elementarsten Lebens¬
rechte das ganze deutsche Volk zu einer einmütigen Abwehr zu-
sammengeführt habe, die vor allem auch die Zerreißung der
deutschen Reichseinheit und die Aufrichtung einer Fremdherr¬
schaft in deutschen Landen verhindern solle. Die deutsche Regie¬
rung betrachte es als vornehmste Pflicht , unseren Volksgenossen
am Rhein und an der Ruhr in dieser schweren Stunde jede nur
mögliche Hilfe angedeihen zu lassen. Zum Schluß bezeichnte der
Minister als Ziel unserer Abwehr , daß man eine Grundlage für
eine rein wirtschaftliche Behandlung der Rcparationsfrage ge¬
winne und damit die Möglichkeit für eine Regelung erreichen
müsse, die im Einklang mit Deutschlands Leistungsfähigkeit und
seiner Stellung als souveräner Staat stehe.

PoincarL 's Schönfärberei und die Tatsachen.
Paris , 10. März . (Wolfs.) Der halbamtlich « „Petit Puri¬

sten" ist offenbar von einer beteiligten Regierungsstelle selbst be¬
auftragt worden, einige recht optimistische„Indiskretionen " über
den gestrigen Vortrag PoincarSs zu begehen, um die öffentliche
Meinung bei dem Gedanken zu lassen: Tont va bien . Das ein¬
zige Posütive , was der „Petit Parisien " ausplaudert , ist, daß
man eine rheinische Währung habe schaffen wollen, jetzt aber
glaubt , sie nicht nötig zu haben. Im übrigen war der Grundton
der Rede Poincarös der, daß er glaubt , bereits die Dämme¬
rung der Morgenröte  zu erblicken. — Ganz anders
lauten die Aeußerungen von Persönlichkeiten, die sich im Ruhr¬
gebiet aufgehalten haben. Was der Führer der elsässischen So¬
zialdemokraten , Crumbach,  der gestern aus dem Ruhrgebiet

zurückgekehrt ist, heute im „Populaire " über seine Eindrücke ver¬
öffentlicht, ergänzt die gestrige Schilderung PoincarSs . Erumbach
sagt: Die Lage ist ernst . Dabei denke er aber weniger an die
Zwischenfälle, als an den Zustand des Eisenbahnwe¬
sens und die Kohlenförderung,  sowie an die Schwierig¬
keiten auf dem Gebiet der Ernährung  im Ruhrgebiet , das
sich im Zustande tödlicher Lethargie befinde. Zu der Havas-
meldung, die die Zahl der täglich verkehrenden Perfonenziige mit
160 und der Güterzüge mit 51 angab , bemerkt Grumbach iro¬
nisch, diese Zahlen machten besonders dann Eindruck, wenn man
wisse, daß im Ruhrgebiet in normalen Zeiten täglich über tau¬
send Züge verkehrten. Bei jeder neuen Besetzung eines Bahnhofe
vergrößerten sich die Schwierigkeiten . — Au der Feststellung der
Agentur Radio , daß die Frage der militärischen Besetzung Essens
keinen Widerstand ausgelöst habe und daß diese Passivität einen
gewissen Ueberdrutz der Bevölkerung zu verraten scheine, meint
Grumbach, die Gründe dieser „Passivität " seien vielleicht in erster
Linie in dem dringenden Appell der deutschen Behörden , sich
jeder Kundgebung zu enthalten , zu suchen. Diese „Passivität " sei
für die ganze augenblickliche Lage im Ruhrgebiet kennzeichnend.

Das englisch-französische Eisenbahnabkomme»
durch England genehmigt.

London, 11. März . Die britische Regierung genehmigte die
zwischen den französischen und den englischen Militärs getroffene
Regelung betreffend den Gebrauch der Eisenbahnen in der bri¬
tisch»« Zone des Rheinlands durch Frankreich.
Eine italienische Stimme zu den heute beginnenden

französisch-bel gischen Verhandlungen.
Rom , 10. März . Gelegentlich des bevorstehenden Be¬

suches Poinarös in Brüssel führt die „Ioea Nazie-
nale"  aus , Frankreich wolle unter nichtigen Vorwänden,
wie dem Verlangen nach unerfüllbaren Zahlungen , das
Rheinland und Westfalen endgültig von Deutschland tren¬
nen . Hiermit trete die Ruhrpropaganda offiziell in eine
neue Phase ein . Da Frankreich und Belgien ihre Stellung
geändert hätten , seien England und Italien gezwungen,
ebenfalls ihr bisheriges Verhalten aufzugeben , weil das
Nuhrproblem keine französisch-belgische Sache , sondern eine
europäische Angelegenheit sei. Die Franzosen und Belgier
sollten nicht glauben , in Brüssel das Rhein - und Ruhrpro¬
blem eigenmächtig lösen zu können , während die größten
Verbündeten , England und Italien , abwesend seien . Das
Blatt tadelt die zaudernde Politik Donar Laws . Ein Krieg
gegen Frankreich sei nicht unbedingt notwendig , aber selbst
einen Krieg brauche England nicht zu fürchten . Schließlich
fordert das Blatt die eigene Landesregierung aus , gewis¬
sen Stellen die Illusion zu nehmen , als ob Italien von der
Regelung einer solchen Frage ausgeschlossen werden könne.

Akademische Erörterungen ans England.
London , 10. März . Gestern nachmittag fand nach der

Jahresversammlung des Rates der Union of Demokratie
Tontrol in der Kingway -Hall eine Versammlung statt . Den
Vorsitz führte das Arbeiterparlamentsmitglied Ponsonby.
Zugegen waren noch die Arbeiterparlamentsmitglieder
Ramsay Macdonald , Morel , Lee Smith und Travalyan.
.'luf der Versammlung des Rates war eine von Morel be¬
antragte Entschließung angenommen worden , in der es
heißt , die Union of Democratic Eontrol sehe mit Besorgnis
die fortschreitende militärische Besetzung Deutschlands
durch Frankreich an » die klar und deutlich jetzt ein Kricgs-
akt geworden sei und den Weg für eine neue Katastrophe
in Europa vorbereite . Sie betrachte die verschiedenen Maß¬
nahmen der französischen Behörden am Rhein und an der
Ruhr als auf eine tatsächliche Annexion hinauslaufend.
Sie sei der Ansicht, daß die britische Politik der stillschwei¬
genden Zustimmung die gefährlichste sei, die verfolgt wer¬
den könne , sowohl vom Standpunkt des internationalen
Friedens als auch von dem der nationalen Sicherheit Eng¬
lands . Mamsay Macdonald erklärte in einer begeistert auf-
genommenen Rede , die Vertreter des englischen Volkes
müßten in praktische Berührung mit den Massen Frank¬
reichs kommen und eine englisch-französische Meinung schaf¬
fen , die für den europäischen Frieden wäre.

Reise des französischen Kriegsministers
ins Ruhrgebiet.

Paris , 10. März . Eine Nachrichtenagentur meldet zu
der Inspektionsreise des französischen Kriegsministers aus
Düsseldorf , er werde heute nachmittag Esten , Gelsenkirchen,
Bochum und Dortmund besuchen und sich morgen nach Reck¬
linghausen begeben.

Die französische Industrie
mit Herrn Tirard unzufrieden.

Paris , io . März . (Wolfs .) Die „Jourifte Industrielle '
schreibt : Dem französischen Oberkommissar in de« Interal¬
liierten RheinlanvkomMission , Tirard,  werde der leb¬
hafte Wunsch zugeschrieben , seine Vollmachten auf die be¬
setzten Gebiete des rechten Rheinufers ausgedehnt zu wis¬
sen. Es verlaute jedoch auch, daß die Ansprüche Tirards
in gewissen Kreisen auf entschlossenen Widerstand stoßen.
Namentlich werde eingewandt , daß Tirard bei verschiede¬
nen Gelegenheiten eine ungenügende Festigkeit und be¬
dauerliche Unkenntnis der wirklichen Strömungen inner¬
halb der rheinischen Bevölkerung bewiesen habe . Zahlreiche
Persönlichkeiten , die mit dem Oberkommistariat vor allem
in Wirtschaftsfragen zu tun hatten , seien auch der Ansicht,
daß die Umgebung Tirards nicht aus der Höhe der Situa¬
tion gewesen sei.

2 französische Osfiziere ermordet.
Recklinshausen, 12. März . Im benachbarten Buer wurden

in der Nacht vom 10. zum 11. März zwei französische Offiziere
ermordet . Einzelheiten über die Ermordung liegen noch nicht
vor. Nach einer Lesart soll der Mord von zwei Belgier « be¬
gangen worden sein, die mit den Offizieren in Streit geraten
waren . Nach einer anderen Lesart soll der Bnrsche der beiden
Offiziere den Mord begangen haben.

SchSrfste Repressalien an der Bevölkerung.
Buer » 12. März . Die Franzosen ergreifen die schärfsten Re¬

pressalien gegenüber der Bevölkerung. Der Oberbürgermeister
wurde aus dem Bett heraus verhaftet . Sämtliche Wirtschaften,
Tafts usw. find bis aus weiteres geschloffen. Gestern wurden
aus der Kirche kommende Bürger von Trupps bewaffneter Fran¬
zosen auseinandergejagt , mit Kolbenstößen und Reitpeitschen
übel zugerichtet und gezwungen, Plakate anzukleben, die die
französischenRepressalien ankündigen . Da die Plakate von der
erregten Bevölkerung fast sämtlich wieder abgerissen wurden,
verhafteten die Franzosen eine Reihe von Bürgern , nahmen
ihnen die Pässe weg und befahlen ihnen, die ganze Nacht bei den
neuangeklebten Plakaten Wache zu stehen. Für den Fall , daß
die Plakate trotzdem abgerissen würden , sollten die Zivilpersonen
erschaffen werden.

Französische Behauptung über den
wachsenden Widerstand der deutschen Beamten.

Paris , 10. März . Der „Temps " veröffentlicht eins
Meldung aus Düsseldorf , in der es heißt , seit gestern stelle
man ein Anwachsen des Widerstands der Beamten und An¬
gestellten der öffentlichen Dienststellen im Ruhrgebiet , be¬
sonders in Düffeldorf fest. Für heute abend werde der Gas -,
Wasser - und Elektrizitätsstreik in Aussicht gestellt . Man
wiste aber noch nicht , ob die Gewerkschaften bereit seien,
die Anweisungen zu befolgen.

Ein deutscher EisenbahnwSrter erschaffen.
Esten, 11. März . Unweit der Station Lüdringhausen wurde

am 9. ds. Mts . ein Eisenbahnwärter auf dem Bahnkörper er¬
schaffen. Einzelheiten fehlen noch.

Die planmiitzige Fortsetzung der Gewalttaten.
Berlin » 10. März . Nach einer Essener Meldung , ist

die dortige Andreaskirche von einem französischen Feldgeist¬
lichen in Begleitung eines Dolmetschers und eines Sol¬
daten ans höheren Auftrag nach Waffen durchsucht worden.
Die Untersuchung verlief vollständig ergebnislos . Der
Geistliche entschuldigte sich. Aus seinen Aeußsrung -n ging
hervor , daß es zuerst beabsichtigt war , die Kirche durch ein
großes Aufgebot von Soldaten durchsuchen zu lasten.

Aachen, 10. März . Der Generaldirektor des Eschwsiler
Bergwerkvereins , Dr . Westermann , der von den Ve-
satzungsbehörden seines Amts enthoben wurde , wurde aus-
gewiefen . Die übrigen Direktoren der EssclUchafr , die
gleichfalls vor einigen Tagen verhaftet worden waren , be¬
finden sich noch im hiesigen Gefängnis.

Mainz » 10. März . (Wolfs.) Der Direktor der Reichsbank-
fikiale in Neustadt (Pfalz ), Fritz Rodhaus , der sich geweigert
hatte , dem Befehl des Delegierten der Rheinlandkommiffion , über
den Kaffenbestand der ihm unterstellten Bank Auskunft zu ertei¬
len , Folge zu leisten, wurde von dem französischen Kriegsgericht
zu zwei Jahren Gefängnis und 20 Millionen Mark Geldstrafe
verurteilt . — Vom Kriegsgericht wurde ferner der Erste Staats¬
anwalt des bayrischen Landgerichts in Zweibrücken, PH. Riffel,
zu 10 Monate » Gefängnis unb 50 Millionen Mark Geldstrafe



verurteil , weit er einem Befehl de» Delegierten der Rhein-
landskommission in Zweibrücken, das dortige Landgerichtsgefäng - !
uis zwecks Unterbringjung von Untersuchungsgefangenen der
französischen Besatzungsorgane zu räumen , nicht Folge geleistet
hatte.

Munster , Mörz . (Wolfs.) Die Bahnhöfe von Reckling-
Hauscn-Süd . Eüs' rop»Herne und Rauxel sind heute früh von den
Franzosen besetzt worden. Gestern war vorübergehend Witten-
West besetzt.

Lchwanheim, io . Mürz . (Wolfs.) Der 23jährige Arbeiter Jo¬
hann Merz wurde gestern nacht in der Nähe der Schwanheimer
Brücke von einem marokkanischenPosten erschossen. Wie wir er¬
fahren , wurde der Tote mit einem Patz in der Haiti» aufgefun¬
den. Die Kugel hat die linke Schläfe durchbohrt.

Münster , io . März . (Wolfs.) Die Aktion der Franzosen gegen
die Schutzpolizei geht weiter . Heute früh ist in Obcrhausen , Bot¬
trop , Gladbeck und Horst-Emscher die Schupo entwaffnet worden.
In Eelsenkirchen besetzten di« Franzosen heute früh unter Mit¬
führung von 22 Lastkraftwagen die Zugangswege zur Zech« „Con-
solidation"

Wiesbaden , 11. März . Der kommandierende General des 30.
Armeekorps hat das Telephon- und Telegraphenaint bis auf
weiteres geschlossen mit der Begründung , datz die Beamten sich
verschiedentlichgeweigert hätten , Telegramme für die Besatzungs¬
organe weiter zu befördern.

Berlin , 12. März . Heute vörmittag nahmen die Fran¬
zosen in Eelsen kirchenden  ersten Eingriff in ein
Jndustriewerk  vor . Mehrere Offiziere begaben sich
in die Werkstätte der Eelsenkirchener Bergwerks Aktien¬
gesellschaft und nahmen die Bestände an Erz und Eisen auf.
Als die Arbeiterschaft streiken wollte , zogen die Franzosen
ab . Der wirtschaftliche Krieg gegen die Stadt Bochum
geht fort . Die Nahrungsmittelknappheit der Stadt , durch
die Absperrung des Stadtinnern von der Außenwelt her¬
vorgerufen , macht sich immer fühlbarer bemerkbar . Die
Einwohner sind gezwungen , Lebensmittel in den Vororten
oder umliegenden Städten zu kaufen . — Die Gymnasiasten»
die vor 14 Tagen von den französischen Soldaten bis zur
Bewußtlosigkeit mißhandelt worden sind, sind erst jetzt wie¬
der zu ihren Eltern zurückgekehrt . Man hielt sie so lange
fest, bis die Spuren der Mißhandlungen geheilt waren.

Zur auswärtigen Lage.
Lord Robert Leeil über den Völkerbund.

Paris , 11, März . Lord Robert Eecil sprach heute in der Uni¬
versitätsvereinigung für den Völkerbund über das Wesen und
die Aufgaben des Bundes . Der Inhalt seines Vortrags war dem
Rahmen entsprschned rein akademisch. Der Redner kam seiner
französischen Zuhörerschaft dadurch entgegen, datz er das Problem
der Völkerbundsgemeinschast unter dem dreifachen Gesichtspunkt
der Freiheit , Gleichheit und Brüderlichkeit behandelte . Er ist
überzeugt , daß diese drei Grundsätze vom Völkerbund praktisch
betätigt werden und versuchte dies an einer Reihe von Beispie¬
len, u. a. an der Unterstützungsaktion für Oesterreich, Lösung der
Aalandsfrage und schließlich auch der Teilung Oberschlesiens,
darzutun . Nur an einer Stelle spielten seine Ausführungen auf
die derzeitige Politik Frankreichs an , als er einen Vergleich
zwischen dem Ertrag erzwungener Sklavenarbeit und der freiwil¬
ligen Tätigkeit eines Volkes zog. — Der Hinweis auf die Unter-
stützungsaktion für Oesterreich und die Teilung Oberschlesiens
ist die Höhe des Zyni - '" " s.

Am uu k :n Pefatzungskofisrr.
Deutschland bezahlt.

Paris , 10. März . Der Pariser Ausschuß zur Regelung
der amerikanischen Besetzungskosten ist heute vormittag zu
seiner dritten Sitzung zusammenoetreten . Das offizielle
Commumque besa -' t . daß gewisse Vorschläge gemacht w "r - °
den seien , die die Erstattung der amerilanischr » Bcsttzn ' -I --
kosten aus den künftigen Zahlungen Deutschland vorsehen . j
Diese Vorschläge , die der belgische, der französische, der eng¬
lische und der italienische Delegierte ausgearbeitet hätten,
seien dem Vertreter der Vereinigten Staaten unterbreitet
worden , der sie, nachdem er sich die Einwilligungserklä¬
rungen verschafft hat , seiner Negierung vorlegen wird.
Die nächste Sitzung wird am kommenden Mittwoch nach¬
mittag stattfinden . — Der „Jntransigeant " beziffert di«
von den Vereinigten Staaten geforderte Ziffer auf 1310
Millionen Eoldmark . Das Blatt scheint anzunehmrn , daß
die Alliierten die Anrechnung der von den Amerikaner » be¬
schlagnahmten deutsch: « Schiffe auf diese Summen vor¬
sehen. Die dann übrigbleibendrn 800 Millionen Eold¬
mark sollen zinslos in 12 Jahren abgezahlt werden.
Aus den neuen türkischen Friedensvorschliigen.

Paris . 10. März . (Wolfs .) Nach einer Havas -Meldung
aus Konstantinopel besagt die an die alliierten Regierun¬
gen gerichtete Begleitnote zu den Gegenvorschlägen der Ne¬
gierung von Angora u . a ., der Eegenentwurs sehe keinerlei
tiefgehende Aenderung der politischen und territorialen
Bestimmungen vor , die entsprechend den alliierten Vor¬
schlägen vereinbart wurden . Die endgültige Abmachung der
Kapitulationen , die von den Alliierten zugestanden wur¬
den , ziehe als unmittelbare Konsequenz die Notwendigkeit
nach sich, die Beziehungen zwischen der Türkei und den al¬
liierten Ländern entsprechend den Forderungen und Regeln
des internationalen Rechts zu gestalten , das für den Zu¬
tritt und Aufenthalt fremder Staatsangehörigen auf dem
Gebiet anderer Länder und für ihr fiskalisches und ge¬
richtliches Regime maßgebend sei, wobei alles auf Gegen¬
seitigkeit beruhen müsse.

Paris , 11. März . Nach einer Havas -Meldung aus Konstanti¬
nopel wird in den neuen türkischen Friedensvorschlägen nicht
mehr die Rückerstattung des von den Türken an Deutschland und
Österreich übertragenen Goldes verlangt , desgleichen auch nicht

Amtliche Bekanntmachung
betr. Kurzarbeiterunterstiitzung.

Di« Kurzarbeiterunterstützung hat gemäß der Bekanntma¬
chung des Arbeitsministeriums vom 20. Febr . 1023 — Staats¬
airzeiger Nr . 42 — mit Wirkung vom 19. Febr . ds . Js . ab , durch
die Aenderung des 8 9 Abs. 2 Satz 1 der Verordnung über die
Erwerbslosenfürsorge vom 1. XI . 1921 — Reichsgesetzbl. S.
1337 — eine Erhöhung erfahren.

Nach genannter Bekanntmachung hat nun Z 9 Abs. 2 Satz 1
der Verordnung über Erwerbslosenfürsorge folgende Fassung
erhalten:

„Erreichen in einer Kalenderwoche oder Kalenderdoppelwoche
Arbeitnehmer infolge vorübergehender Einstellung oder Be¬
schränkung der Arbeit die in ihrer Arbeitsstätte ohne Ueberarbeit
übliche Zahl von Arbeitsstunden nicht und treten deswegen
Lohnkürzungen ein, so erhalten die Arbeitnehmer , sofern SO vom
Hundert des Wochenarbeitsverdienstes (Doppelwochenarbeits-
verdienstes ) das Anderthalbfache des Unterstützungsbetrags der
Woche (Doppelwoche) bei gänzlicher Erwerbslosigkeit nicht er¬
reichen, Erwerbslosenunterslntzung in Höhe des fehlenden Be¬
trags , jedoch an Arbeitsverdienst und Erwerbslossnunterstützung
zusammen nicht mehr als den Betrag des bisherigen Arbeits¬
verdienstes bei voller Arbeitszeit ."

Demnach entspricht die Kurzarbciterunterstützung dem Untcr-
schiedbetrag, der sich ergibt , wenn man von dem anderthalb¬
fachen Erwerbslofennnterstützungsbetvag der Woche (Doppcl-
woche) die Hälfte des verbliebenen Wochenarbeitsverdienstes
(Doppelwochen) in Abzug bringt.

Hievon werden die Arbeitgeber zur gefl. Nachachtung bei
eintretender Kurzarbeit in Kenntnis gesetzt. In Zweifelssällen
erteilt das Landesamt für Arbeitsvermittlung jede weitere
Auskunft.

Calw,  den 8. März 1923. Overamt : Gös.

mehr die Bezahlung der in England bestellten Schiffe. Der Be¬
trag der Entschädigung für die von den griechischen Behörden
verursachten Schaden soll von der türkischen Regierung in Ge¬
meinschaft mit der griechischen Regierung , oder, falls man sich
nicht verständigen sollte, durch Schiedsspruch festgesetzt werden.
England und die russische Protestnote über Memel.

London , 9. März . Im Unterhaus fragte gestern das
Arbeitermitglied Trevelgam an , ob die russische Regierung
eine Note untrbreitet habe , worin sie dagegen protestiert,
daß die alliierte Entscheidung gegen Memel ohne ihre Zu¬
stimmung erfolgt sei und ob der Premierminister Schritte
zur Herbeiführung dieser Zustimmung tun werde . Vonar
Law erwiderte , die Antwort auf den ersten Teil der Frage
laute bejahend . Da » Recht , die Stellung Memels zu be-
stimme «, liege jedoch allein Lei den alliierten Mächten aus
Grund der Bestimmungen des Versailler Vertrags.

Italienischer Spionagedienst in Deutschland
auch für das Lu-tfahrwesen.

Rom, 11. März . Der Minlsterrat beschloß, der Botschaft in
Berlin einen AttachS für das Luftfahrwesen zuzuteilen.
Verkauf des geraubten deutschen Privateigentums

in Italien.
Nom , 11. März . Der Ministerrat nahm den Entwurf

eines Dekrets an . wodurch die Regierungskommission für
das feindliche Eigentum ermächtigt wird , selbst unter Auf¬
hebung der bestehenden Vorschriften das Angehörigen ehe¬
mals feindlicher Staaten gehörende Eigentum , das dem
Staat anheimgefallen ist, zu veräußern . Der Regierungs-
kommissar wird ferner ermächtigt , dieses Eigentum natür¬
lichen oder juristischen Personen zu übertragen , falls diese
die Verpflichtung übernehmen , für sorgsame Verwaltung
des Eigentums zu sorgen . Beim Verkauf sind Bedingungen
festzusetzen, wodurch die Interessen des States gewahrt
werden sollen.

Deutschland
Die Frage der Festigung

?r Preis - und Lohnverhättnisse.
'o . März . In der Reichskanzlei fanden in den

,n Besprechungen des Reichskanzlers mit Ver¬
tretern der Industrie und der Spitzengewerkschaften über
die gegenwärtige Preis - und Lohnfrage unter dem Ge¬
sichtspunkte der wünschenswerten Festigung der wirtschaft-

Beh ältnisse statt . In diesen Besprechungen erklärte
der Reichskanzler mit Nachdruck die einmütige Auftastung
der Reichsreg .erung , alles zu tun , was zur Vermeidung
neuer Preissteigerungen und zur Herbeiführung der wirt¬
schaftlich möglichen Preisermäßigungen geschehen könne.
Die Gewerkschaften wiesen bei dieser Gelegenheit auf kve
ernsten Besorgniste hin , die in den Kreisen der gesamten
Arbeitnehmer aus der Annahme entstünden , als ob die
Reichsregierung jeglicher Lohnerhöhung entgegenwirken
wolle . Demgegenüber stellte der Reichskanzler fest, daß auch
nach Ansicht der Reichsregierung eine Erhöhung der Löhne
da gerechtfertigt sei, wo sie zur Anpassung an das allge¬
meine Lohnniveau und den Preisstand erforderlich ist,
während eine allgemein durchgängig « Hebung der gesamten
Löhne den notwendigen Preisabbau unmöglich machen
und damit , ohne der Arbeiterschaft auf die Dauer zu nützen,
das von allen erstrebte Ziel der Markfestigung gefährden
würde . Die Arbeit der Reichsregierung bewegt sich in den
Bahnen dieser von allen beteiligten Mitgliedern der
Neichsregierung geteilten Auffassung.

Die furchtbare Notlage im Volk.
Berlin, 10. März. (Wolfs.) Der Haushaltsaus  schütz

des Reichstags setzt« die Beratungen über den Etat des Reichs¬
ministeriums für Ernährung und Landwirtschaft sort. Reichs-
« «Shru ngsmWAer Dr. L u th e r führte im Verlauf der Kejxre-

j chung aus . im Deutschen Reich würden insgesamt neu» Millio¬
nen Menschen unterstützt, von denen sechs Millionen ohne nen-s
nenswerte Nebeneinnahmen seien. Die Not zeige sich nicht so
sehr in der werktägigen Bevölkerung als in den Kreisen der.
Rentner . Dazu kämen die Kinderreichen. So käme man zu dem
traurigen Ergebnis , daß beispielsweise selbst die herabgesetzten
Milchmengen von der Bevölkerung der Großstädte wegen des
Preises nicht vollständig ausgenommen werden können. Deshalb
seien von der Neichsregierung Verbilligungsmatznah¬
men  für Milch, die kinderreichen Familien zukommen soll, in
Angriff genommen, ebenso sei die Neichsregierung dauernd be¬
strebt, höhere Einfuhren von Fett anzuregen . Bekannt sei ja,
welch außerordentlich hohe Summen aus Reichsmitteln für die
Verbilligung  des der unbemittelten Bevölkerung zugute
kommenden Markcnbrotes  gezahlt würden . Der Minister
besprach dann die Ernährungslage im besetzten  Gebiet Dort
seien noch reichliche Vorräte an Mehl und Getreide vorhanden,
die auf lange Wochen ausreichten . Die von der Reichsregierung
getroffenen Vorkehrungen für die Versorgung der besetzten Ge¬
biet« mit Fett , Speck und Schmalz haben sich im allgemeinen sehr
gut bewährt , desgleichen die holländische Milcheinfuhr und die
Einfuhr von Milchpulver . Außerhalb der besetzten Gebiete habe
die Neichsregierung das nötige Brotgetreide bis in den Sonu-
mer hinein fest in der Hand.

Zur Verhaftung der bayrischen Sonderbündler.
Berlin , 10. März . Ueber die Hochverratssache

in München melden die Blätter , daß das Münchner Volks¬
gericht den Haftbefehl gegen folgende 6 Personen aufrecht-
erhalten hat : Professor Fuchs , Kapellmeister Machaus,
Kaufmann Joh . Berger , München , Landwirt Rudolf Gu¬
termann , Student der Landwirtschaft Mrd Eutermann
aus Romenthal am Ammersee . Geren ven tschechischen

^Kohlengroßhändler Munk , Schriftführer des Kohlenhänd-
lsrverbands , und eine Reihe weiterer Persönlichkeiten ist
die Voruntersuchung eingeleitet worden . Den Blättern zu¬
folge standen die Verschwörer mit dem französischen Motor
Richert , der die Organisation des Saarstaates als rechte
Hand des Generals Andlauer eingeleitet hat , in Verbin¬
dung . Die geplante Aktion der Verschwörer soll laut „Vor¬
wärts " als ein Putsch zur Unterstützung der französischen
Ruhroperation gedacht gewesen sein.

Vermischtes.
Kaffenraub.

Hamburg , 8. März . Heute früh 3 Uhr verübten 3 Män¬
ner einen Raubüberfall auf die Hochbahnstation Berliner
Tor . Den Tätern fiel die gesamte gestrige Tageseinnahme
von über 9 Millionen Mark  in die Hände.

Moderne Berbrechertätigkeit.
Berlin , 8. März . Für 60 Millionen Silberzeug und Teppiche

erbeuteten Einbrecher , die in der vorigen Nacht an der Fassade
eines Hauses in der Burgstratze in Berlin emporkletterten und
sich den Weg in eine Wohnung bahnten . Die Türen zu den Hin¬
teren Räumen , in denen die Bewohner schliefen, wurden ab¬
geriegelt und fünf Vorderzimmer ausgeräumt.

Schlafkrankheit in New -Pork.
Paris , 9. März . Nach einer Havasmeldung aus New-

york sind dort Fälle von Schlafkrankheit in wachsender
Zahl zu verzeichnen . Seit Montag früh sind 23 Fälle ge¬
meldet worden . Die Zahl der Fälle seit dem 1. Januar
beträgt 260, von denen 112 zum Tode  geführt haben.

Aus Stadt und Land.
Calw » den 12. März 1923.

Ruhrfpende.
Die Arbeiterschaft  der Firma Blank ». Stoll

hat bis jetzt 4 0 0 00  0 Aiark an die Ruhrhilfe durch Ueber-
stundenlsistung abgeführt.

Spendet für das Deutsche Volksopfer!
Die Not in den besetzten Gebieten an der Ruhr und am

Rhein ist im steten Steigen begriffen ; sie ist mit den bis¬
herigen Zuwendungen erst zum kleinen Teil behoben . Es
ist dringend notwendig , daß dauernd weitere große Mittel
durch das deutsche Volksopfer aufgebracht werden . Die be¬
wiesene Opferfreudigkeit aller Kreise unseres Volkes wird
in dankbarer Anteilnahme mit allen Kräften dafür ein¬
stehen , daß den für uns alle schwer kämpfenden standhaften
Volksgenossen an der Ruhr und am Rhein durch die Not
nicht der Abwehrwille erlahme . — Spenden für den Be¬
zirk Calw nehmen die bekannten Stellen an.

Zur Aenderung der Fenerlöschordnnng.
Der Entwurf eines Gesetzes zur Aenderung der Feuerlösch¬

ordnung , der im wesentlichen die Anpassung verschiedener Rah¬
mensätze an den gesunkenen Geldwert erstrebt, ist nun als Land¬
tagsdrucksacheerschienen. Aus der Begründung sind einige Aus¬
führungen zur Neuregelung bemerkenswert , wonach der bisherige
Rahmen der Abgabe durch die Zeitverhältnisse weit überholt sei
und weite Kreise, insbesondere die Jugend , es vorzögen, die nie¬
dere Befreiungsabgabe zu bezahlen, anstatt die mannigfachen
Lasten und Pflichten des Feuerwehrdienstes zu übernehmen , was
für die freiwilligen Feuerwehren eine ernste Gefahr bedeutet.
Der Entwurf schlägt eine Bestimmung vor, nach der die Ein¬
teilung in die einzelnen Abgabestufen unter Berücksichtigungder
gesamten in Betracht kommenden Verhältnisse erfolgen soll. Von
Bedeutung wird dabei insbesondere der Wert sein, den die Be¬
freiung vom Feuerwehrdienst für die Beteiligten hat , und das
Matz des Nutzens, das diese an dem von der Feuerwehr gewähr¬
ten Schutz gegen Feuerschaden haben . Möglich und vielleicht auch
erwünscht wäre manchmal eine höher« Belastung de« jüngeren
Attersklasse«.



AUburg. 10. März. Die hiesige Hebamme  Frau
Elisabeth Niexinger , hat am 1 . März 1923 eine 30jährige
.Dienstzeit als Hebamme zuriickgelegt . Während dieser Zeit
hat sie ihren Dienst stets in vollster Zufriedenheit versehen.

-In Anerkennung der langjährigen , gewissenhaften und auch
heute noch sehr zufriedenstellenden Dienstleistungen wurde
der Hebamme eine Ehrengabe von 25000 Mark von der
Gesamtgemeinde verwilligt.

(STB .) Stuttgart , 10. März . Am Freitag abend nach Dienst¬
schlug zogen die Stuttgarter Eisenbahner  in geschlos¬
senen Zügen vor die Eisenbahngeneraldirektion und sandten eine
Abordnung zum Präsidenten Sigel , um ihm nochmals die Not
der Eisenbahner zu schildern. Der Präsident teilte der Abord¬
nung mit , dag er in wiederholten Berichten an das Nsichsver-
kehrsministerium auf das Unhaltbare der gegenwärtigen Lohn-
nnd Gehalt -werhältniffe hingewiesen und um dringende Abhilfe
gebeten habe . Zn einer Entschließung wird die Negierung er-
su<bt , mit den Svitzenorganisationen zu verhandeln und eine den
gegenwärtigen Preisen ent 'vrechende Erhöhung der Bezüge zu
bewilligen , da die Belegschaften entschlossen seien, sich ihr Recht
zu erkämpfen.

(SCB .) Stuttgart , io . März . Die Zahl der Feuer¬
be  st a t t u n g e n ist , da die Einäscherung von Leichen zur
Zeit erheblich weniger Kosten verursacht als die Erdbestat-
tuna , hier erheblich in die Höhe geeanoen ; sie beträgt zur
Zeit 40 Prozent der Ee 'amtsterbefälle gegen 12 bis 15 Pro¬
zent in der Vorkriegszeit.

(SCB .) Ulm , 9 . März . Auf Veranlassung der deutsch-
demokratischen Partei sprach dieser Tage im Überfüllen
Saalhau -Festsaal der in den letzten Tagen aus dem besetz¬
ten Gebiet ausgewiesenene Reichstaasabgeordnete Pfar¬
rer Korell  über die Schicksalsfrage um Ruhr und
Rhein ein Kampf für das ganze Deutschland . Der Redner
gab einen klaren Ueberblick über die Gefahren , die dem
Ruhrqebiet und dem Rheinland von Seiten der Franzosen
drohen . Er gab ein erschütterndes Bild von dem der Be¬
völkerung im besetzten Gebiet durch die Franzosen auser¬
legten Leiden und betonte den festen Willen aller Bevölke-
runaskreise dieser Gebiete zum Widerstand gegen die Unter¬
drückung . Aber ganz Deutschland müfte für den Kamvf an
der Ruhr Opfer bringen und alle Gegensätze politischer,
wirtschaftlicher und konfessioneller Art dem großen Gedan¬
ken der Volkseinigkeit unterstellen . Eine Ruhrhilfesamm¬
lung am Saalausaang ergab über 400 000 «4l.

(STB .) Vom Oberland , lg . März . In einer oberschwäbllchen
Zeitung wird eine Wohnung mit zwei bis vier Zimmern und
Küchenbenützung gesucht, und zwar „auch auf dem Lande ". Ge¬
boten werden 120 Eoldmark nonatlich , was heute rund 840 000
Papiermark entspricht und einen Jahresbetrag von rund 6 -1
Millionen Mark ausmacht.

20) Das Eulenhaus.
Roman von E . Marlitt.

6.

Das herzogliche Haus besaß verschiedene Schlösser innerhalb
des Landes , schöne, altertümliche Schlösser mit herrlichen Gärten
und großartigen Parkanlagen, ' aber sie lagen meist in der Näh«
von Städten oder auf dem flachen Lande , wo die äußersten
Parkwege auf weite Slckerflächen mündeten und der Wald so
fern begann , daß er nur wie ein dunkler Pinselstrich den Hori¬
zont säumte . Die Vorfahren hatten die sonnige Ebene geliebt
und den dunkelschattigen Bergwald gemieden bei ihren Bau¬
schöpfungen, und wenn die meisten auch leidenschaftliche Jäger
gewesen und um der Pirsch willen oft wochenlang in den For¬
sten verblieben waren , so hatten doch einige da und dort ver¬
streute , sehr anspruchslose kleine Jagdhäuser für Nachtquartier
und ein einfach zubereitetes warmes Essen vollkommen genügt.

Da war nun freilich der Altensteiner Geroldshof mit seiner
Waldnähe und kräftigen Berglust eine kostbare Erwerbung des
Herzogs , der man im Lande allgemein zustimmle . Für die drei
jungen , zarten Prinzen , die Söhnchen des Regierenden , und die
äußerst schwache Gesundheit seiner Gemahlin war ein solch stär¬
kender Aufenthalt im heißen Sommer nur zu wünschen, und des¬
halb begriff man auch vollkommen den Feuereifer , mit wel¬
chem der Eersldshof zur Aufnahme seiner fürstlichen Bewohner
hergerichtet wurde . Die junge Herzogin selbst trieb mit leiden¬
schaftlicher Heftigkeit zur Eile : kein Bad , kein Klimawechsel
hatten ihre finkende Kraft neu zu beleben vermocht : nun erhoffte
sie alles von dem Aufenthalt im Walde . Deshalb wurden auch
auf Befehl des Herzogs sämtliche Baulichkeiten nur äußerlich
aufgefrischt : kein Mauerstein durfte verrückt, kein« Garten¬
anlage verändert werden , und als man seiner Hoheit einen Ent¬
wurf zu einem stilvollen Brunnenbecken an Stelle des zwar
schön gearbeiteten , aber doch zu „dorfmäßigen " Steintroges im

Geld-, Volks - und Landwirtschaft.
Dke Dollarfchatzanrveisrrngen des Deutschen Reichs
werden in einem Augenblick zur Zeichnung aufgelegt , der für
Deutschlands Zukunft von höchster Bedeutung ist. Es gilt darum,
die in der Privatwirtschaft vorhandenen , entbehrlichen fremden
Zahlungsmittel zum Besten der Gesamtheit zu konzentrieren und
die Grundlagen der Aktion , mit denen einem weiteren Steigen
der auswärtigen Wechselkurse Einhalt geboten und eine nach¬
haltige Beeinflussung der gesamten Preise ausgeiibt werden
kann, zu kräftigen . Entsprechend dem Verwendungszweck der An¬
leihe werden als Einzahlung nur Devisen angenommen , und
zwar neben amerikanischen Dollars auch Pfund Sterling , hol¬
ländische Gulden , schweizerische Franken , nordische Kronen , spa¬
nische Peketen , argentinische Pesos , japanische Pen . Der Zeich¬
nungspreis beträgt 100 Prozent , die Rückzahlung der Anleihe er¬
folgt nach 3 Jahren zu 120 Prozent . Das entspricht einer Ver¬
zinsung von über 6 Prozent . Die günstige Verzinsung im Ver¬
ein mit der Veleihbarkeit der Schatzanweisungen bei den Dar¬
lehnskassen zu einem vergleichsweise günstigen Zinssätze gibt
den Schatzanwcisungen einen erheblichen Vorzug gegenüber dem
Besitz an Devisen , da diese unverzinslich und unbeleihbar sind
Die Börsengängigkeit der Schatzanweisungen bürgt dafür , daß
sie jederzeit vertäust werden können . Es verdient besonders her¬
vorgehoben zu werden , daß die Schatzanweijungen in derselben
Währung , auf die sie lauten , auch zur Rückzahlung gelangen,
nämlich in Scheck auf Newport oder aber nach Wahl des
in Gold - Die Sicherung ist im besonderen noch bewirkt durch die
selbstschuldnerische Bürgschaft der Reichsbank . Die Zeichnung
kann in der Zeit vom 12. bis 24 . März erfolgen , und zwar bei
der Rei -bsbank und allen ihren Zweiaanstasten sowie bei einer
großen Anzahl von Banken und Bankiers , die an den einzeln ».-
Orten noch besonders bekanntgegeben werden . Bei der Zeichnung
sind mindestens 40 Prozent einzuzahlen , der Rest ist spätestens
bis zum 14. April zu erstatten . Für gezeichnete Beträge , die vor
dem 14. April gezahlt werden , wird ein« besondere Vergütung
von' 1 vom Tausend in Ntark für jede volle Woche gewährt.
Dies gllt auch für die bei der Zeichnung einzuzahlenden 40 Pro¬
zent . Alles Nähere ist aus der im Anzeigenteil enthaltenen Be¬
kanntmachung ersichtlich.

Handel und Industrie.
(STB .) Stuttgart , 10. März . (Daimler - Werke .) In

der 10. Generalversammlung der Daimler -Werke vom 10. März
ist die Erhöhung des Stammkapitals von 400 Millionen auf
000 Millionen und des Vorzngsaktienkapitals von 10 Millionen
Mark auf 24 Millionen Mark beschlossen worden . Gin Vezugs-
recht der Aktionäre ist nicht vorgesehen.

Bericht der Stuttgarter Vörcke.
(STB .) Stuttgart , 9. März . Die heutige Börse war schwach:

das Kursniveau erfuhr eine weitere teilweise erhebliche Ab¬
schwächung. Bankaktien schwach: Notenb . — 6000 Proz . (15000 ) ,
Vereinsb . — 1800 Proz . (3200 ) . Bvauereiwerte ebenfalls abge-

Hof« oorgelegt , da hatte er ihn stirnrünzelnd verworfen und
streng befohlen , daß der Brunnen bleibe wie er sek. Geradezu
erzürnt aber war er gewesen , als er erfahren hatte , daß man
das Goldregen - und Syringengesträuch in den Hofwinkeln mit
Stumpf und Stiel ansgsrissen habe , um für die verdüsterten
Zimmer der Hofdamen mehr Licht zu schaffen, und scheel« Ge¬
sichter gab es unter den Hofbediensteten auch genug , als der Her¬
zog den alten Friedrich Kern , der zuletzt Kutscher, Gärlner und
Diener in einer Person bei dem letzten Altenstetner Herrn ge¬
wesen war , zum Kastellan auf dem Eeroldshofe ernannte . Seine
Hoheit meinte mit Recht, daß solch ein treuer Diener der beste
Hüter seines neuen Besitzes sei.

So war dem Geroldshof sein Aeußeres nahezu verblieben:
auch im Innern war so manches wertvolle Einrichtungsstück,
welches der Herzog durch dritte Hand hatte ankaufen lassen , wie¬
der an seinen alten Platz gekommen, so die alte prachtvoll«
Meißner Porzellangarnitur mit ihren Armleuchtern , ihrem viel¬
bewunderten Kronleuchter in einem der schönen Salons , so di«
Rokokomöbsl , welche die Initialen und das Wappen der Alten¬
steiner , in Perlmutter und Silber reich ausgeführt , auf ihren
Platten und Flächen trug . Freilich , alles andere war neu an¬
geschafft worden , und die stillen Schläfer unter der Hauskapelle
hätten sich bei einer etwaigen Geisterrunde in ihrer ehemaligen
Behausung schwerlich wieder zurechtgefunden : einen solch aus¬
gesuchten Luxus entfalteten fürstlicher Reichtum und künstlerisch
geläuterter Geschmack in allen Räumen.

Tag und Nacht war fieberhaft auf dem Geroldshof gearbeitet
worden , und die Bahnzüge hatten pünktlich gebracht, was Paris
und Wien an Möbeln und Ausschmücknngsgegenständen einlie¬
ferten . So war es möglich geworden , daß der Hof zu Ende Juli
in das Paulinental übersiedeln konnte.

Die drei kleinen Prinzen waren mit Gefolge und Dienerschaft
zuerst nach dem Geroldshofe Lbergesiedelt , und der Weg an
dem Eulenhaus hin mußte ihnen wohl ganz besonders gefallen:
denn täglich kamen sie vorüber . Das war nun freilich eine un-

ßywächt : Brauhaus Ravensburg — 900 Proz . (2900) . Eßlinger!
— 1000 Proz . .(4600) , Rettenmeyer -Tivoli — 3000 Proz . ( 15 000),
Wulle — 1500 Proz . (7800), dagegen Hohenzollern -s- 800 Proz.
(12 800) . Textilwerte bei abgeschwächten Kursen gesucht: Kamm¬
garn Bietigheim — 10 000 Proz . (50 000 ) , Kolb u. Schule —
3000 Proz . ( 13 000), Banmw . Eßlingen — 7000 Proz . (25 000),
Württ . Kattun — 8000 Proz . (70 000 ) . Metallwerie gaben nach:
Feinmech . Tuttlingen — 15 000 (78 000) , Junghans — 1000
(10 660) . Maschinenwerte behauptet : Daimler -s- 100 Proz.
(7100 ), Maschinenfabrik Eßlingen -j- 500 Proz . ( 10 500) . Hesser
— 500 Proz . ( 17 500) , Weingarten — 2500 Proz (19 500) , Neckar-
sulmer — 1000 Proz . (10 MV) . Die sonstigen Werte hatten teil¬
weise erhebliche Kursverluste zu verzeichnen : Bad . Anilin —
2000 Proz . (20 000) , Hohner — 5000 Proz (15 000) , Salz Heil-
ronn — 15 000 (55 000) , Stuttg . Bäckermühle — 10 000 Proz.
(20 000) , Stuttg . Zucker — 2000 Proz . (9500 ) . Württ . M 'tallw.
— 5000 Proz (18 000) , Zi -ael Lndwiqsb . — 4000 Proz . ( 15 000) .
Der Freiverkehr war ebenfalls schwach.

Markte.
(STB .) Gien ««» « Br ., 10. Mär ? (Viehpreise)  Zu

Marli wurden gebraut 190 Stück, davon verkauft 60 Stück. Die
Preise stellten sich wie iolat : 1 Paar OckUen 3—6 Mill . Mark,
1 Paar Stiere 2,3—4 Mill . 1 Kuh 1—3 Mill , 1 Kalbe ! 1.2 bis
3,2 Mill . 1 S ' i'ck Zunavirh 200 000 bis 1 Mill . Mark . Der Han-

i per war fla " '-ei s-ll» llah-n ^ »»i 'en.
(S ^ B ) ia Y-zz ' iV ' eb - und Schafmarkt ) Auf

, dem Vieh markt  wurden ver ' auit : 1 Ochie um 3 Mill Mark,
I 14 Kühe van 1 Mill . bis 2 200 001) Mark und 40 Stück Junavieh
l von 680 000—1 600 000 das Stück Der Handel war infolge

T - ldmanaels schleppend. — Dem Schafmarkt  wurden vier
werden van in ^qillamt 66 St ''ck zuaen '^rt. Verkauft wurden 68

------ 70 00" 9" oay das Stück.

(SCB '! Mlwanaen , lv . März . (S ch w e i n e m a r k t .)
Zufubr 96 Milch - und 2 Läuserschweins . Preis für Milch-
schme'v.- 14y 00 - bis 220 000 -4t , für 1 Paar Läuferschweine
330 000 -K.

sbB .) Meraenthekm . 10 . März . (Holzp reite .)
Beim Eichenverkauf wurden etwa 110 Prozent des An-
schlaaprerses erlöst . Für Eichen -Fournierholz bester Qua-
lität wurden etwas über 500 000 Mark pro Festmeter er¬
löst . Der Vreis ist also erheblich herabaegangen ( vor 14
Tagen erlöste Forstamt Gundels ^eim 1 Million Mark pro
Festmeter ) . Dagegen wurden Bnchenstammholz gut be¬
zahlt (450 000 Mark pro Festmeier ) , ebenso Ahorn Stamm¬

holz 2 . bis 4. Klaffe 480 000 Mark pro ^ estmeter , Eschen
220 000 Mark für 4 . und 5 . Klüfte , Mefnbuchen 2 . bis 4.
Klaffe 375 000 Mark , Birken 5 . K laffe 95 000 Mark.

Die krlNS'-n KIrlnkwdrl - yreis» dürfe» seldstderüdirdUih nickit an den Bd-sen- m>»
Geabhandelddreisen»»messen inerden da für jene nach die sog. wirtschaftlich«» Berfehr«-
kasten In Zuschlag kämme«. D . Schrift!.

Für die Schristlettung derantwortlich: Otto Seltmsnn.  Talw.
Druck und Verla« der A Lellrdlüaer scheu BuchdruckereiTal«

bezahlbare Augenweide für das strickende alte Mamfellchen am
Eckfenster, dies junge fürstliche Blut , anf schmucken Ponys daher¬
trabend : und fast ebenso schön war es . wenn die prachtvolle
Kutsche aus Neuhaus in Sicht kam: di« konnte man sich doch
in aller Ruhe und Bequemlichkeit ansehen , denn sie fuhr lang¬
sam, ganz langsam . Im Rücksitz saß die schöne Frau von Berg
und hatte das arme , kleine Gespenstchen, das hinterlassene Töch-
terchen der Prinzessin Katharina , auf dem Schoße, und Baron
Lothar fuhr sein krankes Kind selber.

Heinemann dagegen war stets eifrig mit seinen Rosenbäumen
beschäftigt , wenn der Wagen sichtbar wurde : dann hörte und
sah er nichts und wendete der Straße beharrlich den Rücken,
denn das korpulente Frauenzimmer , das sich da auf die Seiden¬
kiffen „hinprätzelte " als sei sie die Prinzessin selber, war ihm ein
Greuel . Hatte er doch mit eigenen Augen gesehen , daß sie. als
seine Herrtn im weißen „Sonntagskleide ", schön wie ein Engel,
am Geländer droben gestanden , den Kopf so schnell weggedreht
hatte , als sei ihr eine giftige Kröte in das dick« Milchgesicht ge¬
sprungen . Und hatte sie n»cht gleich beim Vorüberkommen das
liebe , alte Haus da im Garten mit dem Augenglas höhnisch
beguckt und ihn , den alten Heinemann , von oben bis unten Hoch¬
mütig gemessen, als solle und müsse er gleich auf der Stelle sei¬
nen alleruntertänigsten Kratzfuß vor ihr machen? Ja , da konnte
sie warten!

Etwas ganz anderes war 's freilich , wenn der Neuhäuser
auf seinem schönen Fuchs dahergeritten kam. Da wurde die
schönste Rose am Stock erbarmungslos abge 'chnitten und dem
Reiter , der sie stets in sein Knopfloch steckte, über den Zaun
hingereicht . Und Heincmann bekannte ehrlich, er begreife seinen
eigenen , alten Dickkopf nicht mehr ; aber mit dem besten Willen
könne er gar nicht mehr so erbost auf den Neuhäuser sein : er
gucke ihm eigentlich für sein Leben gern in die feurigen , herri¬
schen Soldatenaugen , wenn er so vom Pferd herunter über den
Zaun weg mit ihm spreche.

(Fortsetzung folgt .)

wissen Sie öen Seweks für - Le
überlegene Güte von Feurio!

Setrachten Sie nach - em Waschtag Ihre hän - e! Wie - ie
Seife auf - ie haut wirkt, fo wirkt sie auch auf - ie Wäsche.

Zeurio haushaltfeife enthält 80 °/» Zeit,
ist rein un- mil - e un- ohne Schärfe.

Vereinigte Seifenfabriken StuttgartA.-G.



Do»sr-Si- , " . -es IeKslhen Reich«
am 18. April 1S2S mit 120 °/° rückzahlbar.

Aus Grund des Gesetzes vom 2. März 1923 (R. G. Bl. Teil I, S . ISS) werden hiermit Dollar-Schatzanweisungen des Deutschen
Reiches, rückzahlbar nachS Jahren zu 120°/, ohne jeden Abzug, zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt.

Tür dies« Schatzanweisungenhat die Reichsbank die selbstschuldnerische Bürgschaft übernommen.
Die auskommende» Devisen fließe» der Retchsbank zu; diese hat unmittelbar da» Recht, die Leistung der Devisen von den Zeichnern zu fordern.
Die Schatzanweisungenfind durch die Darlehnsdaffe» des Reiche» brleihbar.
Die Zulassung zum Börsenhandel wird schnellstens in die Wege geleitet werde».

Bedingungen
Zeichnungsstellen. Zeichnungen werden vom 12. bis 24. März bei der Zeichnungsabteikung des Kontor« der Reichshauptbank für Wertpapiere in

BerlinL 2, Breite Straße S/S, bei ollen Zweiganstalten der Reichrbank mit Kasseneinrichtungen und bei de» untenstehenden Mitgliedern des
Uebernahmekonsorttums und deren Zweigniederlassungen entgegengenommen. Dt« Zeichnungen können auch bei den noch besonders bekanntzuge¬
benden Zeichiiungsstellen und ihren sämtlichen Zweigniederlassungen erfolgen. Früherer Schluß der Zeichnung bleibt Vorbehalten.

Einteilung, Einlösung der Schatzanweisungen. Die Schatzanweisungen sind ausgesertigt in Stücken zu S, 10, 20, 50 und 100 Dollar. Die Rück¬
zahlung der Schatzanweisungen erfolgt am IS. April 1S2S zu 120°/, ohne jeden Abzug nach Wahl des Reiches in Scheck auf New Dark oder in
Gold, den Dollar zu 1,5048g Feingold gerechnet.

Zeichnungspreis. Einzahlung. Der Zeichnungspreis beträgt 100«/,. Di« Einzahlung kan» nur in Devisen(Noten, Schecks, Auszahlungen) erfolgen,
und zwar in amerikanischenDollar, Pfund Sterling, holländischenGulden, schweizerische» Franken, nordische» Kronen, spanischen Peseten, argen¬
tinischen Pesos, japanischen Pen. Di« Kosten der Einziehung der Schecks sind von den Zeichnern zu tragen.
Sofern andere Währungen als Dollar in Zahlung gegeben werden, werden znrzeit berechnet:

Engl. Pfund 2.2.7, Holländ. fl. 25.3186. Schweiz. Frs. 53,3806, Norm. Kr. S4.S402. Schweb. Kr. 87,7880,
Dänisch« Kr. 52,0800, Spanische Pes. K4.2736, Argeutin. Pef. 28,8849, Japan. Pen 20,9038 — 10 Dollar.

Sollten im Wertoerhältnis der verschiedenen Währungen untereinandergrößere Verschiebungeneintrrteu, bleibt Aenderung der Umrechnungs-
sätze Vorbehalten.

Spitzen werden zom Tagesmittelkurs für „Auszahlung" der eingereichten Devisen in Mark bar vergütet.
Di« Einzahlung hat bei der Zeichnungsstelle, dir di« Zeichnung entgegengenommen hat, jür Rechnung der Reichsbank zu erfolgen.
Von den gezeichneten Beträgen sind mindestens 40°/, bei der Zeichnung, der Rest spätestens bi» 14. April0. 3. zu zahlen. Für vor dem

14. Aprild. I . in Noten oder telegraphischenAuszahlung gezahlten Beträge wird eine Vergütung von 1'/«>in Mark für jede volle Woche der
Vorauszahlung gewährt: bei Scheck» und brieflichen Auszahlungen aus europäische Plätze wird bei der Berechnung der Vergütung eine volle
Woche in Abzug gebracht. Bei Bezahlung mit Schecks und brieflichen Auszahlungen aus überseeische Länder kommt die Vergütung für Vor¬
auszahlung nicht in Betracht. Die Berechnung der Vergütung erfolgt unter Zugrundelegung des Mittelkurses für Auszahlung New Park vom
10. MärzV. 3.

Der Zeichner erhält eine Mitteilung, in welcher Höhe seine Zeichnung angenommen worden ist. Zur Abnahme der zugeteilten Beträge ist
er verpflichtet. Vor der Zuteilung vollbezahlte Zeichnungen werden voll berücksichtigt. Wünsche wegen der Stückelung sind in dem dajür vor¬
gesehenen Raum auf der Vorderseite des Zeichnungsjcheines anzugeben. Werden derartige Wünsche nicht zum Ausdruck gebracht, so wird die
Stückelung von den Zeichnungrslellen nach ihrem Ermessen vorgenommen. Späteren Anträgen aus Abänderung der Stückelung kann nicht statt¬
gegeben werden.

Ausgabe der Stücke. Die Ausgabe der Schatzanweisungen erfolgt mit möglichster Beschleunigung, voraussichtlich bis Ende April. 3st die Zahlung mit
Scheck oder Auszahlung erfolgt, so werden die Stücke erst nach Werteingang geüefert.

Reichsbank-Direktorium . Berliner Handels -Gesellschaft. S . Bleichröder. Commerz- und Privatbank . DarmstLdter
und Nationalbauk , K. a. A. Delbrück Schickler L Co. Deutsche Bank . Direktion der Disconto -Gesellschaft. Dresdner
Bank . 3 . Dreyfus L Co. Hardy L Co. G . m. b. H. Mendelssohn L Co. Mitteldeutsche Creditbank . Gebrüder
Aruhold. Bayerische Bereinsbank . L. Behrens L Söhne . Simon Hirschland. A. Levy. Lincoln Menny Oppenheimer.

Sal . Oppenheim jr. L Cie. Lazard Speyer -Elliffen. Straus L Co. M . M . Marburg L Co.

Holzbronn, den 11. März 1923.
Todes -Anzeige.

Verwandten, Freunden und Bekannten dl«
schmerzliche Nachricht, daß meine liebe Frau,
Mutter, Großmutter und Tante

Il !k8 !Wksed . Mchele
Rötzleswirtin

unerwartet schnell heute früh um '/»6 Uhr
im Herrn enifchlasen ist.

3m Namen der trauernden Hinterbliebenen
Der Gatte Jakob Bischer,

Rößleswirt.
Beerdigung Dienstag mittag2 Uhr.

Mieter-Verein Calw.
Am Sonntag, den 18. März d. 3 . nachm. 3 Uhr

findet im Badischen Hof

Generalversammlung
statt.
Tagesordnung: Abhör der Rechnung und Entlastung des

R chners. Geschäftsbericht, Festsetzung de; Jahresbei¬
trages 1923 Neuwahl des Vorstandes, Ausschußes usw.
Mtklersragcn.
Vollzähliges Erscheinen wird erwartet.

Der Vorstand

Theater im Saale z. Badischen Hof in Calw
Dienstag, den 13. März 1823, Gastspiel der

Liliputaner —
Die kleinsten Zwergschauspieler der Welt.

Abends'/zS Uhr Abends'/,9 Uhr
„Verliebte Leut"

Lustspiel mit Gesang in 3 Akte» von Max Münchner.
Preised. Plätze: Sperrsitz 1000M., l. Platz 800 M-,

II. Platz 500 M.
NachmittagS Uhr große Kindervorstellung

„Das tapfere Schneidertet  n"
Märchen mit Musikm 5 Auszügen von Mauthner.
Preised. Plätze sur Kinder: Sperrsitz 250M , il. Platz
200M., Stehplatz 150M. Vorverkauf jür beide Vor¬
stellungen nur ab Dienslag lO Uhr Bormitlag un

Saal zum Basischen Hof.

Färberei  ätrubberg
Chem. Waschanstalt.

Annahmesteller Rane Schaible, öackstr.

Leinach, äen 12. März 1923.

Danksagung.
Zür ckl« vielen Beweis« innigster reilnahm« währenä äer

langen Krankheit unä beim Hinschetäen unseres geliebten Sohnes
unä Lruäers

Friedrich Roller,
Maschinen-Ingenieur,

für äie überaus zahlreiche Begleitung unä Kranzspenäen zu seiner
letzten Ruhestätte, für äen ehrenäen Sesang, sowie für äas llleäer-
legen eines Rranzes vom Scsung- unä Turn verein am Srabe, für
äie Worte äes Herrn Staätpsarrers jagen wir aus äiesem Wege
unsern herzlichsten Dank Familie Roller.

Forstamt Liebenzell.
Nadelholz-

Siaasea-Berdaas.
Am Dienstag» den 2V.

März 1923 naa,m. 1 Uhr
in Liebenzell tm „Lamm"
aus Etaaiswaldl 2 Ochsen-
straße,3BüchelbronnerHönig:
UI 3Hi»t. Bruch, 4ErleM:«m,
6Miltl.StMmozheiinerWald
V 8 Breilhardl, 15 Galgen¬
berg: VI 7 Ob. Kafseeberg,
11 Ob. Buchenhardc: Vlll
11 Zeller, 17 Hardtebene.
19 Welling; IX5 Vorderer
Hard!berg:Xi OOb.Hauswald
26Sleinbnckel;XI>i 13Hint.
Sommerhaide: Fi . u. Ta.
Baustangen 254̂ la, 727 id,
232 ll., 33 lll. Kl. Hagst.
1007l., 1020 II.. 357 UI. Kl.
Hopseust. 1714I.. 30S II.,
10 l'I. »94 IV., 270 V. KI.
Nebst. 180 I. Klasse. Los-
verzeichuisse von der Forst»
direklio» G.f.H.Stuttgart.

Me Wasch- «ad
Pazsraae»«mW»,
sind in Anbetracht der fort¬
schreitenden Teuerung ge¬
zwungen die Löhne ww folgt
festz»,etzcn:StundenIohn mit
freier Kost 350- 400 Mk.
Stundenlohn ohne Kost
700- 750 Mk.

Goldene

Damen-W
zu verkaufen.

Zu erfragen in der Ge-
fchäjtsstell« dieses Blattes.

Achtung! Achtung!
Alle Sorten

Sämereien
neuester Emle stets mrSllg.
Bestellungen auf

Notklee -Luzerne
nimmt zu den billigsten Tagespreisen

entgegen

Hermann Dill,
Obere Mardtstraße 2S.

Weizenmehl«.
Gersteimehl,

WelzeilslHiermehi,
Weizcudleie,

Mir.
Eichelmehi,
Hundekuchen.
Me« »

liefert zu günstigen Preisen

Otto 3ung, Laaderprodiikic.

Koks
W Schmiedeseuer

gibt ab
SSlerWrderer Baser.

Ein junges fleißiges

MW«
findet gute Stellung bei hohem

Lohn.
Kar » May , Dillsteiu,

Ludwigspiatz 11.

«tadtgemeinde Calw.

Friedhofordnung.
Der Friedhof wird künftig regelmäßig morgens geöffnet

und bei Eintritt der Dunkelheit geschlossen werden. Die
Inhaber von Friedhofs schlüsseln sind verpflichtet, das ver¬
schlossene Tor beim Eintritt in den Friedhof und beim Ver-
l affen desselben wieder zu schließen.

Ealw, den9. März 1923.
Stadt,chultheitzenamt : Göhner.

Amtsgericht Calw.
3m Handelsregister für Geseilschastsfirnien wurde heule

neu eingetragen: Schwvrzwiilder Nohproduktenoerwer-
tung Setter L Huber in Unterrekchenbach, offene Handels-
aesellschast seit1. 3anuar 1923. Gesellschafter Friedr. Huber,
Mechaniker in Unlerreichenbach und Theodor Seiler, Fässer
in Pforzheim. Dem Rudolf Henninger, Kausmann in
Pforzheim ist Prokura erteilt.

Den 8. März 1923.

Altburg.

ADerMtullg.
Die Gesamtgemeindesagd umfassend

8S0 Hektar Feld und Wald wird am
Samstag »den 17. Mürz 1923, nachm. 2 Ahr
auf dem Rathaus im öffentlichen Aufstreich auf6 3ahre»er-
pachtet Gesamtgemeinderat.

Tüchtiger
Vertreter
der an intensives Arbeiten

gewöhnt ist,
zum Vertrieb land-
wirtschastl. Bedarfs¬
artikel für den Be¬
zirk Calw gesucht.
Bezirk Nagold kann evtl,
mitübernommen werden.

Angebote unterB . E- S7
an dir Geschästsst. ds. Bl.

dieurellllcKe
8ürc »-

RinricRtunzfeo

vi -ro -MlükeL
Rrstlrlssslg -v

Süro-
Alsscllinenl

Lüro-

OKirekseRlaK-
kapiere
Kvftle-

kapisre
Ist RsrRsrllurler
Ilekert preiswert

iovl; kstlest.
kreimeinjollt.

kürodeäsrk . ksrnspr .17.

Weizenmehls,
Brotmehl»

div.

Futtermehl,
Mais u. Kleie

empfiehlt billigst
T . Nonnenmacher.

für Brauerei». Landwirt-
fchajt gesucht.

C. Hiller Calw.

Althengstett.
Eine schwere

Nutz- u. Fahr-

verkaüst
Fakob Dürr.

verkauft

Althengstett.
Verkaufe einen starken

Schaff-
Stier.

Heinrich Angerhofer.
Ottenbronn.

Eine erstklassige junge

verkauft
Jakob Hammann.

Anzusehen von Mittwoch
nachmittag3 Uhr an.

Garten-
Samen

Angersen
Bohnen ufw.

Geschm. Deuschle.

Kaufmann
24 Jahre alt, noch in unac-
kündigter Stellang, tllchlig
in allen Fächern wünscht sich
verhäitnishalb. zu verändern.
Rest, wird auf dauernden
uno outen Posten.

Gest. Angebote erbeten
unter B. St . S9 an die
Geschäftsstelle ds. Bl.

Einen zerlegbaren

SlhllMll
geeignet als Lagerhaus,

Werkstatt, Heuschuppen oder
dcrgt. ist sofort zu verkaufen.

Von wem, sagt die Ge-
schiijtsstelle dieses Blattes.

NunäselAreiben

?5eLs ! ! steir
»t« 1It tu

»U«
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